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Der Marinehaushalt im Ausschuß
Die erst-'Rate für den Panzerkreuzer6 bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten

bewilligt— Groener über die Bedeutung der Seestreitkräjte ^
— Berlin , 12. März . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags ist gestern die erste Rate für den Panzerkreuzer
„B" mit allen Stimmen gegen die der Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenommen wor¬
den. Für di« Sozialdemokratie hatte zuvor der Abg. Hün -
lich die Erklärung abgegeben, daß sich leine Fraktion bei der
Abstimmung über Panzerschiff „B " im Ausschuß zunächst der
Stimme enthalten werde. Die Fraktion verlange, daß die
durch das Flottenprogramm erwachsende finanzielle Bela¬
stung durch eine entsprechende Entlastung der
arbeitenden Bevölkerung ausgeglichen  werde.
Sie werde bestimmte steuerpolitische Anträge einbringen und
erwarte gleichzeitig ein Entgegenkommen bet ihren Forde¬
rungen aus sozialpolitischem Gebiete. Erst wenn diese Frage
geklärt seien, könne eine endgültige Stellungnahme der Frak¬
tion zu den angesorücrten Schisssbauten erfolgen.

Für die Staatspartei erklärte Dr . Külz,  daß seine
Freunde die angcfordcrten Mittel bewilligen würden, ohne
damit politische Kompensationen auf anderen Gebieten zu
verbinden. Die Marine müsse innerhalb der gegebenen Mög¬
lichkeiten anf der größtmöglichsten Leistungshöhe erhalten
iverdni. Die gleiche Forderung stellte auch der Zentrums-
abgcordnete Ersing,  der darauf hinwies, daß von den Ncu-
bankosten für die Schiffe etwa drei Viertel anf Gehälter und
Löhne entfielen. Der Bau des zweiten Panzerschiffes müsse
auch deshalb in Angriff genommen werben, da größere Ar-
belterentlassungen in Wilhelmshaven und Kiel vermieden
werden müßten. Der Vertreter der Wirtschastspartei
bedauerte, daß die Ersatzbauten der Neichsmarine zum Ge¬
genstand von parteipolitischen Auseinandersetzungen gemacht
würden und betonte, daß diese Bauten der deutschen Ar¬
beiterschaft nur nützlich seien, da reiche Arbeitsgelegenheit
geschaffen werde. Abgeordneter Htntzmann  von der
Bolkspartei stimmte der ersten Banrate für das Panzerschiff

bedingungslos zu. Seine Freunde bedauerten, daß die
Sozialdemokraten den Bau des Panzerschiffes dazu benutzen

wollen, um auf anderen Gebieten Vorteile herauszufchlagen.
Schließlich erklärte Dö brich jLandvolk) die Zustimmung
seiner Fraktion zu der Baurate.

Reichswehrminister Grüner  wieS darauf hin, bah bei
der Landesverteidigung Deutschlands die Ostsee eine be¬
sondere strategische Nolle spiele. Ihre Bedeutung sei durch
die unglückliche Grenzziehung im Osten noch gestiegen. Das
strategische Kernstück stelle di « Verteidigung Ost¬
preußens  dar . Der Minister erklärte unter lebhaftem
Beifall, daß er bei seinen pflichtmäßigen Vorbereitungen
für die Landesverteidigung alles tun werde, um den Schutz
Ostpreußens zu gewährleisten. Er schloß mit - er Erklärung,
daß er mit dieser einmal in Angriff genommenen Marine¬
politik stehe und falle  und -aß es ein Zurück für ihn
nicht gebe. *

Unterredung Dingeldey-Britning.
Der Reichskanzler hatte am Mittwochabend mit dem

Führer der DVP ., Abg. Dingel - ey , eine längere Unter¬
redung über die schwebenden innenpolitischen Fragen . Man
nimmt an, daß Dr . Brüning heute im Zuge der Besprechun¬
gen, die zwischen Führer « der Zentrumsfraktion und den
Sozialdemokraten stattfinden, auch eine Unterredung mit
den sozialdemokratischenUnterhändler « haben wird.

«

Konferenz der Innenminister
Junenministerbcsprechnng über die Eottlosenpropaganda.

Am nächsten Montag findet beim NetchSinnenminister
eine Besprechung mit den Innenministern der Lärrder Preu¬
ßen, Bayern , Baben, Württemberg,  Sachsen und Hes¬
sen statt, die sich in erster Linie mit der Stellungnahme z«
der kommunistischen Gottlosenpropaganda beschäftigen wird.
Da das BcreinSgesetz nicht ausreicht, um vor allein die Gott¬
losenabende und ähnliche Veranstaltungen zu verbieten, sei
eine Erweiterung der gesetzlichen Bestimmungen geplant.

Crweilerunq der Rußlandgeschäfle
Die Industriellen berichte« dem Reichskanzler über ihre

Rnßlandreise
TU. Berlin , 12. März . Einige der aus Rußland zurück¬

gekehrten deutschen Industriellen berichteten am Mittwoch
dem Reichskanzler über ihre Eindrücke und Verhandlungen
in Rußland . Die Stellungnahme der Reichsregierung hierzu
ist erst nach Vorlegung und Ueberprüfnng des gesamten Ma¬
terials zu erwarten.

Die „TAZ .* bringt anläßlich -er Rückkehr der deutschen
Industriellen aus der Sowjetunion Einzelheiten über die
Erweiterung des deutschen Nußlandgeschästes. Die Aufträge,
die endgültig natürlich erst nach weiteren Verhandlungen
abgeschlossen werden, betreffen u. a. auch Werkzeugmaschinen,
Fabrtkeinrichtungen, Röhren usw. Rußland hatte an sich
schon im Nahmen der bisherigen deutschen Kredite für 1931
Mehr-Besteilungen von etwa 200 Mtll . Mark vorgesehen. Die
darüber hinaus grundsätzlichbesprochenen Mchr/..-«ast»ugen
werde« mit rund S0l>MM. RM »ez»ffer«. Man erhofft bei
der Finanzierung dieser Lieferungen dadurch ein für den
deutschen Lieferanten etwas erleichtertes Risiko, daß bei der
Vergebung der Aufträge Baranzahlungen zu leisten sind.
Sowohl die Preise der Objekte, wie die Lieferbedingungen
harren wohl noch einer genauen Festsetzung.

In Moskauer politischen Kreisen wird sehr bedauert, daß
Vertreter der deutschen Banken und Vertreter anderer In¬
dustrien an dieser Reise nicht teilgenommen haben, da dann
verschiedene Fragen schneller zu lösen gewesen wären als
jetzt, nachdem die weiteren Verhandlungen nach Berlin ver¬
legt worden sind. Die schwierigste noch zu lösende Frage
neben der einer vernünftigen Organisierung des Geschäfts¬
verkehrs ist die Frage der Finanzierung bzw. der Kreditie-
rung, wobei von russischer Seite allem Anschein nach verhält¬
nismäßig lange Laufsristen verlangt werden.

Der Inhalt des Flottenpaktes
--- London, 12. März . Das französisch-italienische Flotten¬

abkommen ist gestern vom Marineministerium veröffentlicht
worden. Es behandelt in drei Teilen die Uebercinkommen
über den Bau von Linienschiffen, Kreuzern und Untersee¬
booten. Frankreich und Italien haben darnach das Recht zum
Bau von 3 Linienschiffensowie von Flugzeugmutterschiffen
bis 1036. Im Unterseebootbau ist Frankreich gegenüber
Italien eine Ueberlegenhett  von 17 OM Tonnen zu¬
gestanden worden. In den allgemeinen Abmachungen heißt
«s zum Schluß: Das gegenwärtige Abkommen setzt kein
«auernües Verhältnis bei irgend einer Schissstlasse-wische«

den Gliedstaaten des englischen Weltreiches, Frankreich und
Italien fest, insbesondere soll dieses Abkommen der Frage
nicht vorgreifen, ob und in welcher Weise Tonnage , die im
Dezember 1936 veraltet ist, wieder ersetzt werden kann.

Außenminister Briand  und Marineminister Dumont
haben gestern nachmittag vor den vereinigten Ausschüssen
für auswärtige Angelegenheiten und für die Kriegsmarine
Erklärungen zu dem Flottenpakt abgegeben. Briand be-
zetchnete das Abkommen als ein wertvolles Pfand für die
Entente mit England und Italien . ES werde insbesondere
die Vorbereitungen für die Abrüstungskonferenz wesent¬
lich erleichtern. Anch der Marineminister erklärte, daß
Frankreich durch das Abkommen »vollkommen be¬
friedigt*  sei.

Bet der Veröffentlichung des amtlichen Textes - eS Flot»
tenabkommens inNom  haben alle italienischen Blätter den
letzten Absatz fettgedruckt, der feststellt» daß daS Abkommen
kein dauerndes Verhältnis  für eine SchiffSkate-
gori« zwischen den beteiligten Flotten aufstellt unedle Frage
des Ersatzes - er Schiffe, die am 31. Dezember die Alters¬
grenze erreicht haben, in kein«, Weise präjudiziert . Im
übrigen ist die italienische Presse einheitlich bestrebt, die Bor-
teile des Abkommens für Italien herauSzuarbetten . »Glor-
nale d'Jtalia * faßt seine Werte in folgende« Punkten , u-
kammen:

1.Das Recht auf Parität »wische« Italien «nd Frank¬
reich für die durch das Washingtoner Abkommen geregelten
SchtffSklasfen, Schlachtschiffe und Flugzeugträger , ist aufs
neue bestätigt.

2. Für die durch das Washingtoner Abkommen nicht ge¬
regelten Kreuzer zu 16000 Tonnen wir - zwischen Italien
und Frankreich völlige Gleichheit hergestellt.

3. Eine fast vollkommene Gleichheit wird in der EchiffS-
bestückung und dem Rhythmus der neuen Flottenbauten er¬
reicht. Beide Staaten werden jährlich einen fast gleichen Er¬
satz in Tonnen bauen.

4. Der politische Grundsatz der Flottenparität ist nicht
präjudiziert.

Seine englische Zusage a« Frankreich 1» der Land«
abrüstnngssrage

Im englischen Unterhaus erwähnte der Abg. Knight eine
Meldung des »Manchester Guardian *, wonach England sich
verpflichtet habe, französische Forderungen aus der Abrü¬
stungskonferenz zu unterstützen. Der erste Lord der Admirali¬
tät , Alexander,  griff sofort ein und erklärte , daß bei
beiden Flottenabkommcn keinerlei derartige englische Zu¬
sagen gegeben worden seien. Diese Frage fei überhaupt nicht
erörtert worden.

Tages-Spiegel
Im H««sh»ltsausschuß des Reichstages wurde die erste Rate

für das Panzerschiff L gegen die Stimmen der Kommuni¬
sten bewilligt. Die Sozialdemokraten enthielte« sich der
Stimme.

»
Die Annahme deS ReichSwehretatS ist noch nicht gesichert. Fm

linke» Zentrnmsslügel machen sich Bestrebungen z« Kon»
-essionen gegenüber - er Sozialdemokratie geltend.

»
Der Neichsrat wird seine Beschlüsse über daS Gefrierfleisch-

Kontingent erst «m Freitag fasse«. Von mehreren Ländern,
darunter auch von Württemberg , ist ei« Einspruch z« er,
warte«.

*
D«Kenglische Marineministerinmgibt das Flottenabkomme«

zwischen Frankreich «nd Italien bekannt.
*

NeichSaußenminister CurtinS wird voraussichtlich Ende die»
seS Monats zur Vorbereitung der nächste« Kon'erenz des
Genfer Panruropa -Ausschufses nach Paris reise».

. Zaleski über die Polenverträqe
TU. Warschau, 12. März . Der polnische Sejm hat gestern

nach mehr als sechsstündiger Aussprache, an der sich 14 Red¬
ner beteiligten, dem Antrag der Negierung auf N a t i f i z i e-
rung des deutsch - polnischen Liquidations¬
abkommens  mit 188 gegen VO Stimmen zugestimmt. Für
den Vertrag stimmten der Regierungsblock, die Sozialisten
und die Minderheiten . Gegen den Vertrag stimmten die
Nationaldemokraten , christlichen Demokraten und die Bauern¬
partei.

Der polnisch« Außenminister Zaleski hielt eine Rede vor
der Beschlußfassung, in der er betonte, daß die polnische Re¬
gierung i« bezug aus den deutsch-polnischen Handelsvertrag
seit Jahren eine konsequente Linie verfolgt hat. Die einzige
Bedingung, von der der Abschluß des Handelsvertrages ab¬
hängig gemacht wurde, sei die Zuerkennung der Gleich-
wertigkeitvongegenseitigenZugeständnis»
se n gewesen. Der bereits Unterzeichnetedeutsch-polnische
Handelsvertrag verwirkliche nach Meinung des Ministers
eben dieses Gleichgewicht. In der so wichtigen Angelcgenheit
der zollpolitischen Maßnahmen » die die deutsche Negierung
bereits durchgesührt habe oder durchzusührcn beabsichtige,
nehme die polnische Regierung folgende Stellung ein: Als
ein Agrarstaat verstehe Polen am besten die Notwendigkeit
der Bekämpfung der Agrarkrise. Es verstehe auch die LebenS-
notwendigkeiten Deutschlands, die Agrarkrise zu überwinden.
Es seien aber die Neigungen zu befürchten, die landwirt¬
schaftliche Produktion in Deutschland künstlich zu übertreiben»
was besonders diejenigen Erzeugnisse betreffe, auf denen das
Gleichgewicht im Austausch mit mehreren Agrarsta - ten ba¬
siere. Nach Auffassung der polnischen Negierung beruhe die
wichtigste praktische Aufgabe in der Bekämpfung der Agrar¬
krise darin , Wege zu finden, um die Ueberschüsse der land¬
wirtschaftlichen Produktion von den Weltmärkten zu beseiti¬
gen. Diese Ausgabe könne nur auf dem Wege einer solidarisch
aufgeuommenen internationalen Aktion erfüllt werden. Bei
dieser Gelegenheit wiederholte der Minister die Notwendig¬
keit, daß der deutsch-polnische HandelSvertra » ratifiziert
werde.

Zaleski begründete im weiteren Verlauf seiner Rede Lie
Notwendigkeit, daß Polen die Haager Abmachungen sowie
das deutsch-polnische Liquidationsabkommen unterzeichnet,
welch letztere- er entgegen anderweittgen Behauptungen als
«in desundeS und für beide Teile nützliches Kompromiß be¬
zeichnet«.

Schwere Schneeschäden in Bayern
I GehSfte dnrch Schnremaff«, eingestürzt.

TU. München, 12. März . Im bayerischen Allgäu ist die
Schneehöhe infolge der anhaltenden Schneefälle der letzten
Tage und besonders durch Schneestürme ganz beträchtlich
gestiegen. Innerhalb kurzer Zeit sind in der Gegend bei
Kempten nicht weniger als 6 landwirtschaftliche Anwesen
durch die auf den Dächern lastenden Schneemasson einge-
stürzt. Die Temperaturen bewegen sich um 10 Grad unter
Null. Auch in München  ist neuerdings wieder reichlicher
Schncefall eingetretcn. Die Straßenbahnen konnten meist
nur schrittweise verkehren und an allen Haltestellen mußte
gehalten werden, um die Weichen und Gleise zu säubern.
Die Straßenreinigung stand vor einer fast unmenschlichen
Aufgabe. Fünftausend Schneeräumer mit 2000 Absuhrkarren
waren an der Arbeit. Außerdem ! ,: !>? man über 150 Privat¬
fuhrwerke zur Abfuhr d r Sä -nec -i/ien herangezogeu. Anch
Ler Bahnverkehr hatte schwer in



Der Reichsposthaushalt 1931
1930 ei» Etnuahmkaussall von 120 MUrono«

Der Verivaltuiigsrat der Deutschen Neichspost verabschie¬
dete den Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1931.
Er balanziert nach Abzug der durchlaufenden Posten in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 2130 Mill . Reichsmark und ist zu
seinem Teil ein Spiegelbild der gegenwärtigen ernsten Zeit¬
lage. Der E i n n a h in e e t n sa y, der der fortdauernden
Wirtschaftsdepression und ihren Folgeerscheinungen Rech¬
nung tragen mußte, erhebt sich kaum nennenswert über das
für das Vorjahr zu erwartende Ergebnis . Für die Deckung
der Anlageausgaben  können 1931 Betriebsmittel nicht
zur Verfügung gestellt werden, so daß zum Ausgleich der
Anlagerechnung eine weitere Anleihe von 9V Millionen
Reichsmark erforderlich ist. Unter Hinzuziehung der Anleihe
von 50 Millionen Reichsmark, die zur Abdeckung des Ein-
nahmeauSsalls von 1930 notwendig ist. beläuft sich also der
gegenwärtige Anleihebedarf  der Deutschen
Neichspost aus 110 Millionen Reichsmark. Die Gesamtsumme
der der -Wirtschaft zufließenden Aufträge wird sich ungefähr
auf der Höhe des ursprünglichen Ansatzes für 1930, d. h. auf
etwas über 400 Millionen Reichsmark halten. Die Ablie¬
ferung an das Reich,  die nach der kürzlich beschlossenen
Aenderung des Rcichspostfinanzgesetzesin einem gewissen
Prozentsatz der veranschlagten Einnahmen besteht, beziffert
sich im Jahre 1931 aus 127,8 Millionen Reichsmark. Hinzu
kommen die 62 Millionen Reichsmark, die auf Grund - er
Kürzung der Gehälter eingespart werben

Wie Neichspostminister Schätze ! im Verlauf der Be¬
ratungen erklärte, sind die Gesamteinnahmen der Deutschen
Neichspost in den abgclaufenen zehn Monaten des Rech¬
nungsjahres 1930 um etwas mehr als 100 Millionen hin¬
ter dem Voranschlag zurückgeblieben.  Für das
ganze Rechnungsjahr 1930, das an, 31. März 1031 abschließt,
ist also mit einem Einnahmeausfall von 12 0 Mil -
ltonen  zu rechnen, statt der veranschlagten Einnahme von
2310 Millionen wird aller Voraussicht nach nur eine Ein¬
nahme von 2220 Millionen erzielt werden. Ein Nachtrag zum
Rechnungsjahr 1930 schlägt zur Abdeckung dieses Einnahme¬
ausfalls von 120 Millionen Reichsmark für werbende Aus¬
gaben eine Anleihe vonSOMtllionen,  eine Einspa¬
rung von 40 Millionen an den Haushaltsmitteln und eine
Kürzung der Ablieferungen an das Reich um 80 Millionen
vor.

Die Erneuerung des Berliner Vertrags»
Neuorientierung - ex deutschen Außenpolitik?

--- Berlin , 12. März . Im Sommer läuft der sog. Berliner
Vertrag ab. DiplomatischeVorbesprechungenzwischen Berlin
und Moskau über eine Verlängerung des Avkommens, durch
das in der Hauptsache die wirtschaftlichen Beziehungen ge¬
regelt werden, haben bereits stattgesunden. Die Russen haben
zu verstehen gegeben, daß sie sich mit einer einfachen Ver¬
längerung des Vertrages nicht einverstanden erklären wür¬
den und daß sie die Absicht hätten, eine ganze Reihe von
Fordern  na en  anzumeldcn , die bei der neuen Abfassung
des Vertrages berücksichtigt werden müßten. Sie haben aber
bisher über de» Inhalt ihrer Wünsche nicht gesprochen.

Rußland darf nicht übersehen, daß es bereits durch den
Napallovertrag ganz wesentliche Vorteile erhielt . Deutschland
hat durch seine Ostpolitik die Westflanke Rußlands gesichert
und hat vor allem durch die Pläne einer Völkerbundsaktion
einen Strich gemacht An amtlichen Stellen wird besonders
der politische Nutzen unterstrichen, den Rußland in seinen
Abmachungen mit uns bisher bezogen hat. Jetzt kommt die
„Germania ", die dem Reichskanzlei Brüning ebenso
nahesteht wie dem Neichsinnenminister Tr . Wirth . Sie läßt
die Notwendigkeit einer Neuorientierung unserer Außen¬
politik Rußland gegenüber durchbltcken. Dabei geht sie von
der staats- und kulturfeindlichen Propaganda des Bolschewis¬

mus in Deutschland aus , gegen den der Neichsinnenminister
Wirth kürzlich sehr scharf Front gemacht hat.

Die „Germania " behauptet nun, daß bei den Erneuerungs-
Verhandlungen über den Berliner Vertrag die Erörterung
darüber im Vordergrund stehen würbe, ob die Sowjetunion
für eine Nichteinmischung in deutsche Verhält¬
nisse  brauchbare Garantien geben könne. Gewisse Garan¬
tien haben wir bereits in Händen. Wir können aber nichts
damit anfangen, weil das offizielle Rußland jedesmal mit der
Entschuldigung kommt, daß die Kommunistische Partei eine
Privatorganisation sei, in deren Angelegenheiten und in
deren Propagandatätigkeit sie sich nicht einmischen könne.

Die wirtschaftliche Entwicklung
der Sowjetunion

TU. Moskau, ii . Mürz . Vor dem allrussischen Räte-
kongreß setzte Molotow  seinen Bericht über die politische
Lage fort, wobei er auf die wirtschaftliche Entwicklung der
Sowjetunion einging. Er hob die Fortschritte der Kollek¬
tivierung hervor und gab u. a. bekannt, daß bis 1. Mürz
insgesamt 8 Millionen Bauernwirtschaften kollektivistisch zu¬
sammengefaßt seien. In der Industrie sei ein ungeheures
Anwachsen der Vruttocrzeugung vorgesehen. I » einem ein¬
zigen Jahr sollten 513 inue Unternehmungen in Betrieb
gesetzt werden. Hauptaufgaben für das lausende Jahr seien
die Verbesserung des Verkehrswesens und die
Erhöhung der Kohlenförderung  im Tonez -Ge-
biet. Während die Sowjetunion beim Aufbau b r Volkswirt¬
schaft bereits große Erfolge zu verzeichne» habe, sei es ihr
doch noch nicht gelungen. Sie Frage der Technik zu
lösen.  Als Beispiel führte er ein Riesenwerk in Stalin¬
grad an, dessen Errichtung zwar „im bolschewistischen Tempo"
gelungen sei. Las aber bis auf den heutigen Tag noch nicht
l» Gang gesetzt werden konnte. Zum Schluß erkannte Mvlo-
tow die ungeheuren Schwierigkeiten an, die auf einer Reihe
von Gebieten noch zu bewältigen seien und die ihren Ur¬
sprung in der kapitalistischen Umwelt hätten.

Kleine politische Nachrichten
Lohnverhandlungeu bei der Reichsbahn ergebnislos . Die

Deutsche Neichsbahngesellschaft teilt mit : Die Verhandlungen
zwischen Reichsbahn und Gewerkschaften über eine Lohn¬
senkung wurden fortgesetzt. Da die Gewerkschaften jedes Ein¬
gehen aus die Forderungen der Reichsbahn ablchnten und die
Aufrcchierhaltung der bestehenden Löhne verlangten , haben
die Verhandlungen zu keinem Ergebnis geführt. Die Neichs-
bahilhauptverwattung wird uunmehr die Einleitung eines
Schlichtungsverfahrens beantragen.

Arbsitszektkürznng und Neurinsiellunzr, , bei der JA.
FarLensildustrie. Wie von der Direktion der IG . Farben-
Fabrik in Greppin mitgeteUt wird, hat die Werksleitung in
einem Teil der Betriebe eine Verkürzung der Arbeitszeit auf
40 Stunden pro Woche ohne Lohnausgleich durchgesührt. Hier¬
durch ist es möglich, eine ganze Anzahl von Arbeitslosen in
den Produktionsprozeß wieder einzureihrn.

Eine KU'chrnsoudersteuer in Berlin . Die Berliner Stadt-
syode verabschiedete den Haushalt für das kommende Wirt¬
schaftsjahr. Es wurde beschlossen außer der Kirchensteuer tu
Höhe von 10 v. H. der Eiiikominensteuer zur Deckung eines
Fehlbetrages von 1,1 Mill . M. ein Klrchengeld zu erheben.
Diese Sonberstcuer beträgt je nach dem Einkommen 1—10
im Jahr.

Um b' n Tagungsort der Abrüstungskonferenz. Um den
Tagungsort der Abrüstungskonferenz von 1932 ist jetzt ein
heftiger Streit entbrannt . Vertreter der Stadtverwaltung
von Barcelona sind in Genf eingctroff.n, um mit den zu¬
ständigen Stellen des Völkrrbundssekretariates zu verhan¬
deln. Diesen Verhandlungen liegt ein großzügiges Angebot
der Stadtverwaltung von Barcelona zugrunde, indem u. a.
die Paläste und Ausstellungsgrbüude Barcelonas der Kon¬

ferenz kostenlos zur Verfügung gestellt und kosteuiose Befvr.
derung und Unterbringung sämtlicher Beamten des Völler-
bundssekrctariats sowie kostenlose Besichtigungsfahrten nach
den Balearen zugesichert werden. Außer Barcelona habe»
inzwischen auch Lausanne, Biarritz , Cannes und Wien in»
die Wahl als Tagungsort nachgesucht.

Engl >schr Abordnung reist nach Rußland. Vertreter der
englischen Holzindustrie und der englischen Gewerkschaften—
im ganzen voraussichtlich30 Personen — werden auf Ein¬
ladung der Sowjetregierung Ende März in Moskau ciu-
treffen, und sich von dort nach dem Norden Rußlands be
geben, um die Holz- und Sägewerke zu besichtigen und sicl
besonders über die dortigen in England scharf kritisierten
Arbeitsverhältnisse zu unterrichten.

DiStenherabs-tzung «n Belgien . Die Mehrheitsparteien
der belgischen Kammer sind übereingekommcn. die Abgevrd-
nctendiäten, die zur Zeit 42 009 Franken letwa 5000 Marks
jährlich für den einzelne» Abgeordneten betragen, um zehn
vom Hundert herabzusetzen. Dieser Schritt steht ganz offen¬
kundig im Zusammenhang mit der sechsprozcntigen Kürzung
der Veamtengchälter.

Auch Polen kürzt die Beamtengehältcr . Der pvlnischt
Finanzministcr Matuszewskierklärte in seiner großen Haus-
haltsrede im Senat u. a., im Rechnungsjahr 1931 bis 32 sei
ein Fehlbetrag von ungefähr 350 Millionen Zloty zn erwar¬
ten. Die Regierung sei aber gewillt, Ersparnisse In Höhe
von 309 Millionen Zloty zu erzielen. Davon sollen 290 Mil¬
lionen Zloty allein durch Herabsetzung der Beamtengehälter
um 15 v. H. voraussichtlich ab 1. Juli des Jahres eingespart
werde»,.

Wildwest im Korridor
Ucberfall von Räuberbanden ans Kohle»züge

TU. Danzig , 11. März . I » der letzten Zeit werden immer
häufiger Güter - und Kohlenzüge im Korridor von bewaff¬
neten Räuberbanden , die bis zu 50 Mann zählen, überfallen.
Am vergangene» Sonntag hat wiederum am Hellen Tage
eine 40köpfige Bande, die mit schweren Knüppeln bewaffnet
war, in der Nähe von Dirschau einen fahrenden Zug zum
Halten gezwungen und zwei Tonnen Kohle gestohlen.

Einige Stunden später wurde aiU derselben Strecke ein
ähnlicher Uebersall verübt, ivobei wiederum zwei Tvniim
Kohle und einige Kisten mit verschiedenen Waren den Räu¬
bern zum Opfer fielen. Im zweiten Falle gelang es der
Polizei , drei der Schuldigen festzunehmenund einen Teil der
Beute wieder zu erlangen . — Im Laufe der letzten zwei
Wochen ist dies schon der sechste ähnliche Raubüberfall in die¬
ser Gegend.

Der Winlereindruch
in England und Kanada

Aus ganz England und Schottland werden starke Schnee¬
verwehungen gemeldet, die in den nördlichen Teilen des Lan¬
des ganz besonders ernst sind und zu zahlreichen Verkehrs¬
störungen geführt haben. ES werdn 8 Tobessälle bericht-ck,
die teils direkt auf die Kälte, teils auf sonstige llnglückssälle
in Verbindung mit dem Frost zurttckzuführen sind. Eine ge¬
waltige See schlug über das Vorschiff des 20 Ooa-Tonncn«
Cunard -Dampfers „Laconia" und spülte zwei Mann über
Bord . Ein Fischdampfer strandete an der schottischen Küste.
Dasselbe Schicksal erlitt ein Fischöampferbei den Orkney-
Inseln . Eine große Anzahl von Ozeandampfern erlitt starke
Verspätungen.

Ottawa und Zentralkanada erlebten dieser Tage den
schwersten Schneesturm dieses Winters . Es ist so viel Schnee
in den Straßen gefallen, wie im ganzen Mvnat März d s
vorigen Jahres . Der heftige Wind hat Schneewehen tu Höhe
von 3—4 Meter erzeugt, die quer über die Straße vertanen
und den Verkehr so gut wie unmöglich machen. Der Telefon¬
dienst wurde durch den Sturm an vielen Stellen unterbro¬
chen und auch die Bäume haben erheblichen Schaden erlitten.
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„Nein!"
„Ich weiß Vas ganz bestimmt."
„Tann stehe ich vor einem Rätsel. Wir hatten doch ge¬

nug Geld in Der Kasse!"
„Las ist es edenl Ihr Onkel wollte augenickieinlich keinen

Menisken, auch S .e nicht wissen lassen, daß er Geld in Vieser
Hill)« io rasch benötigte. Tlles Geld hat am 22. August
jemand auf Hohensrieo von Joachim Gerdahien ausgehüno.gt
erhallen ."

„Wer?"
„Ja , wert — Das fragen wir uns eben! Deshalb bin

ich bei Ihnen . — War an diesem Tage Besuch auf Hohen-
fr .ed?"

.Rein . Niemand war da. Ich weiß es ganz genau, weil
an diesem Tage S 'grit — Fräuiein Eundborg Geburtstag
hatte und wir im Familienkreis den Tag feier-en."

„Ahai — Ielzt ist wen gstens ein« Frage geklärt! Die
näm.ich, warum Joachim Gerdahlen am 22. August nicht zur
Pank fuhr und sich Geld holte. Er wollte d.e Geburtstags¬
feier nicht stören. Und warum nicht? Weil er eben sehr an
Fräuiein Sundborg hing. — Habe ich recht?"

„Ja , Sigrit war so recht seine Tochier geworden."
„Tann verstehe ich das. — Hat Joachim Gerdahien viel¬

leicht e.ne wichtige Nachricht erhalten?"
„Mit der Post meinen Sie ?"
„Irgendwie ! — Ein Telegramm vielleicht."
„Ais wir beim Nachmittagskaffeesaßen, wurde ihm ein

Eilbrief überbracht."
„Ein Eilbrief also! — Sahen Sie den Umschlag?"
„Nein. Mein Onkel nahm ihn sogleich an sich. Er steckte

ihn ein und meinte, das werte nicht so dringend sein; aber
ich merkte ihm an, daß ihn dieser Brief erregte. Er suchte
dann auch bald sein Zimmer auf, und dort hat er sicherlich
Len Brief gelesen"

„Sie sal-cn dann iuchts mehr von inchem Pries ?"

„Rein "
„Ist Ihr Onket am 22. August Überhaupt nicht von

Hohemried fortgekommen?"
„Keine Minute ."
„Oder allein in den Park gegangen, etwa in eine ent¬

fernte. entlegene Stelle, wo er sich mit jemand getroffen
haben könnte?"

„Aach nicht. Wir waren immer beieinander."
„Also nichts!"
„Sie suck-en einen Menschen?"
„Ja , einen Menschen, der von Ihrem Onkel 28 000

Mark bekam"
„Ich kann m r nicht denken, daß das wirklich geschehen

sein soll. Mein Onkel sprach über, alles, aber auch über alles
mit mir. Er hätte mir auch davon erzählt."

„Dennoch maß es dieses Geheimnis geben. — August
Holler war am 23. August wieder auf Ho.'ienfried. Wissen
Sie etwas davon?"

„Nein. Ich war da weht auf den Feldern."
„Was machte der Mann auf Sie für einen Eindruck?"
„Er ist ein schlauer, durchtriebener Mensch, sehr geld¬

gierig "
„So kommt er mir auch vor."
Paul Stein erhob sich.
„Weiter wollte ich heute nichts wissen."
Zögernd fragte Altert Gerdahlen:
„Wie geht es Sigrit ?"
„Fräuiein Sundborg hofft. Ihnen doch irgendwie helfen

zu können."
„Sie soll nichts für mich tun , sagen Sie ihr das! — Es

könnte ihr große Not daraus erwachsen."
„Weshalb?"
„Das kann ich Ihnen nicht sagen."
„Sie spreckzen imm-r in Rätseln !"
„Tue ich das?"
„S c sollten mir alles sagen, was Sie denken."
„Nein. — Haben Sie die Kassette Otto Müllers ge¬

funden?"
„Leider nicht. — Warum fragen Sie danach?"
„Vielleicht lägen darin Aufzeichnungendes Alten."
„Was für Aufzeichnungen?"
„Lassen Sie ! — Solange Sie d e Kassette nicht gefunden

habe»», ist es ja zwecklos, davon zu reden Ter Kerl, der

Bauer , wird wohl auch den ganzen Inhalt vernichtet haben.""
„Was soll denn Otto Müller ausgezeichnet haben?"
„Weiß ich es? — Finden Sie nicht, daß er zur rechten

Zeit starb? Just zur richtigen Zeit! — Sonst hätte er ja ge¬
sprochen und mich sicherlich endlich —" Er brach ab. Seine
Mienen verfinsterten sich. „Wozu davon redenl Soviel >st
mir ia doch—" Er schwieg.

Paul Stein drängte. „Svrechen Sie doch weiter! Wenn
Sie dochV"r*vc>"en »u mir hätten!"

„Ich habe es ja, sonst hätte ich überhaupt nicht ge¬
antwortet . — Sie suchen wenigstens. Sie halten sich nicht
nur an m' ' wie Ihr Ko9«c>e. — Suchen S :e weiter! — Hat
mau noch keinen neuen Nelastungsbeweis gefunden, der mich
betrifft?"

„Nein."
„Nicht das Flaschten mit dem Gift?"
„Gerr Gcrdahlen!"
„Man wird es finden, passen Sie auf!"
„Wo wird man es finden?"
„In meinem Zimmer. In einem von meinen beiden

Zimmern, w ll ich sagen."
Stein sah ihm lange in die Augen. „So also ist das?

Der Kriminalmspektor stieß es heftig hervor:
kann ich Ihnen heute sagen: Wenn man dieses Fiaichchcn
f-.nden würde, dann wäre ich einen großen Schritt n̂ iter.

Er griff nach seinem Hut. „Ich muß fort. Es liegt

In der Polizeidirektion erfuhr " - daß jemand auf ihn
warte. Es war Jobst, der D-lekl,v. den man nach tz hon-
fried zur Klärung der Mordsache. S" uf-n hatte Er ^ grus.te
den Kr-minalinspektor liebsnswurd.g. „Ach warte ,chvn lange

"Mte ! bMeMcĥ bebZeit. Wenigstens heute nehme ich

^Und weshalb, wenn man fragen darf?"
"-Ich habe diesen Feiertag heute verdient."
"Donnerwetier! Dann haben Sie wohl einen neue.»

Lrfolq au>'zuweiscn?"
„'Einen Erfolg ja. Aber was für einen Erfolg!"
„Sie machen mich wirklich neugierig."
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Aus Stadl und Land
Calw , den 12. Mürz 1931.

Graste Schu -emast-n.
Es ist ein ungewohnter Anblick, daß man außerhalb der

Stadt in allernächster Nähe den Bahnschlitten in Tätigkeit
sie^t Schon mehrere Jahre zuvor war dies nicht mehr der
? -all Allerdings sind io große Schueemasien wie Heuer sel¬
ten . Seit dem Jahr 1881 sind keine so starken »uö anhalten¬
den Schueefälle vvrgekvininen wie Heuer, und zwar ganz in
der Nähe des Frühlingsanfangs . Ungeheure Schneernassen
liegen ans Feldern , Straßen und Wäldern . Auf den hoch¬
gelegenen Waldorte » und zum Teil auch im Gäu muß alle
Tage der Bahnschlitten « schleift werden , um den Berkchr
einigermaßen frei und offen zu halten . Meterhoch häuft sich
der Schnee an den Straßenrändern . Mit Kraftfahrzeugen
ist kaum zu fahren . Sv leidet z. B . der Kraftpostvcrkehr in
den Waldorten stark unter den schlechten Wegvcrhältnisscn.
Gewöhnliche Fuhrwerke sind mit Schlittenläufcrn versehen
und kommen auf diese Weise sicher und gut vorwärts . Nun
werde » die alten Familien - und Hvlzschlittcn wieder instand
gesetzt, mit denen man wie in früheren Zeiten sicher und
gefahrlos fortkommcu kann . Zu dem gestrigen Jahrmarkt
kamen viele Schlitten angefahren , darunter auch solche, die
ein ehrwürdiges Alter auswciscn , aber letzt wieder gute
Dienste leisten . Die stattliche Zahl von Schlitten mit schönen
Nossen und silberplattierten Geschirren machte einen unge¬
wohnten , abe » frischen Eindruck . Das fröhliche Schellen¬
geläute belebte die Straßen und gab dem Wintcrvcrgnügcn
ein Helles und anziehendes Gepräge . So fuhren früher die
wohlhabenden Bauern mit ihren Familien im Winter in die
Stadt , um Einkäufe zu machen und sich auch einmal gütlich
zu tun . Die Zeiten haben sich geändert , desto mehr erfreut
man sich aber an den alten , lieben Erinnerungen . Der
Schncesall hat inzwischen «»' gehört , doch wirbelt außerhalb
der Stadt ein starker Wind den Schnee hoch auf und häuft
große Schnecmassen an . Heute ist bet sinkender Temperatur
der Himmel wi ' der von Schneewolken verhangen.

Dentfche SchittzarMt ln de» Alpen - und Suveten-
länder»

In einer Veranstaltung des Bereins für das Deutschtum
im Ausland sprach am Dienstag abend Herr Franz
H l a w n a - Salzburg im Gcorgenäum über die Schutzarbeit
des Deutschen Schulvereins bei den Sudetendeutschen in der
Tschechosloivakei und bei den Deutschen ln Sudtirol . Herr
Hlawna , selbst aus dem Schuldienst hervorgegangen , hat sich
die deutsche Schutzarbeit als Lcbensberuf gewählt und wirkt
für sie seit Jahren in Wort und Schrift . In den Nethen des
Deutschen Schulvereins ist er als erprobter Kämpfer bekannt,
der zunächst den Schutzvereinsgebanken in die entferntesten
Winkel seines engeren Heimatlandes und später darüber hin¬
aus in alle österreichischen Bundesländer trug . Heute reicht
sein Wirkungskreis im Dienste des Vereins für das Deutsch¬
tum !m Auslande soweit die deutsche Zunge klingt . In seinen
Vortrügen hat er sich die Aufgabe gestellt , den Deutschen in
der Heimat die Nöte der Brüder in den Grenzlanden und im
Ausland und die Pflicht zu werktätiger Hilfe vor Augen zu
führen . Draußen kämpft der Volksdeutsche mit heldenhafter
Opfer ' reudtgkeit für sein Volkstum in einem ungleichen
Kampf gegen fremde , ihm gewaltsam «»' gedrängte Kulturen.
Die Entdent ' chungsmethoden . mit beionderer Schärfe von
Polen . Tschechen, Serben und Italienern betrieben , sind hin¬
reichend bekannt . Mau raubt dem Ausländsdeutschen in die¬
sen Ländern systematisch Schule . Muttersprache , Kultur und
Dodenrecht . Jahrhunderte altes Deutschtum muß in täg¬
lichem, oft erbittertem Kampf gegen fremde Machthaber ver¬
teidigt werden . Hier ist der gro ' c Wirkungsbereich des Ver¬
eins für bas Deutschtum im Ausland D 'c umfassende Or¬
ganisation dieses Bereins sorgt in erster Linie für die Er¬
haltung deutscher Schulen im Ausland, ' solange die Jugend
noch in deutschen Schulen , mit deutschen Fibeln und Gesang¬
büchern unterrichtet wird , solange wird das Deutschtum jen¬
seits der Grenzen lebendig bleiben Herr Hlawna zeigte in
seinem fesselnden Vortrage zunächst Lichtbilder aus Böhmen,
dem Elbegau und Südtirol , zumeist Städtebilder mit den
unverkennbaren Merkmalen alter deutscher Kultur , um bann
die deutschen Bewohner dieser Lande , ihr Leben und Leiden
um des Deutschtums willen zu schildern . Auch verwies er aus
die große politische und wirtschaftliche Bedeutung des Ans-
landsdeutschtums für das Mutterland Herzlicher Beifall
dankte dem Vortragenden , der es in eindringlicher Weise
ver 'tand für die Sache des Auslandsdentschtums zu werben.

85. Hauptversammlungd-S Turnvereins Calw von 1818
Am Montag hielt der hiesige Turnverein im Badischen Hof

feine heurige Hauptversammlung ab. deren Besuch als ver¬
hältnismäßig sehr gut angesprochen werden kann . Nach dem
frisch gesungenen Turnerlied „Ein Ruf ist erklungen " eröff-
ncte der 1. Vorsitzende , Verwaltungsdirektor Protz , mit
herzlichen Worten die Hauptversammlung und begrüßte als
Gäste besonders den Vorstand des Fußball -Vereins Calw,
Stadtrat Veigel,  sowie Frauenarbeitslchrerin Schnei¬
der.  Er erwähnte u. a., daß das abgelaufene Turnjahr ein
außerordentlich bedeutungsvolles gewesen sei: auch die Finan¬
zierung des Turn - und Spielplatzes sei nun endgültig in
einer Weise erfolgt , die für den Verein tragbar wäre . Leider
spüre auch der TB . auf Schritt und Tritt , daß alle Kräfte
angespannt werden müßten , um die Notzeit zu Überdrücken
und den Mitgliedcrstand zu erhalten . — Nach vorausgegan-

gener Turnversammiung und cinein von Turnsreund
Pantle  gegebenem Stimmungsbild über das Hallensport¬
fest in Stuttgart wurde in die eigentliche Tagesordnung ein¬
getreten . Vorstand Protz erstattete den Rechenschaftsbericht in
Verbindung mit den Tätigkeitsberichten der Turn - und
Spielwarte . Hieraus durfte man erfreulicherweise entnehmen,
daß der Tnrnbesuch im letzten Tnrnjahr durchweg ein guter
war und daß der TB . in einer solch schweren Zeit dank der
uneigennützigen Tätigkeit der Vereinsbeamten hervor¬
ragende Leistungen auf dem Gebiete der Körperkultur voll¬
brachte. Eine erstaunliche Fülle an Kleinarbeit leistete der
GeschäftSstellcnleiter und Kassier Schech tnger,  der neben
seinem Kassenbericht noch über den von ihm anfaestellte»

.Haushaltsplan referierte , der einstimmige Annahme fand.
Turnratsmitglied G . Widmaier  dankte namens der Kas-
senrevisvren dem Kassier für die fachmännische Kasscnbuch-
führung . Auch Heuer nahmen die Vereinsbeamten wieder
sämtliche ihre Aemter an und versprachen , die Geschicke des
Bereins auch im neuen Vereinsjahre in die Hand zu nehmen.
Eine wertvolle Kraft gewann der TB . in der Person von
Fräulein Schneider , welche sich bereits seit einiger Zeit als
Frauentnrnmart betätigt . Nicht nur die männliche Jugend,
sondern ganz besonders die erwerbstätige Frau  findet in
der sportlichen , turnerischen und gymnastischen Betätigung
einen Ausgleich gegen die Schäden , die Stubenluft und Be¬
rufsarbeit mit sich bringen . Es kann daher im Interesse der
körperlichen Schulung und Gesunderhaltung unseres deut¬
schen Volkes nicht oft genug auf die Turnvereine als Pslcge-
stätten des Körpers hingewiesen werden . — Nachdem auch
Punkt 3 der Tagesordnung „Anträge und Wünsche" nach
gründlicher Anssprache seine Erledigung gesunden hatte,
sagte der 2. Vors . Wilhelm Gay er namens des gesamten
Vereins Vorstand Protz ln herzlichen Worten Dank und ver¬
sicherte ihn der Unterstützung auch im kommenden Turnjahre.
Nach vierstündiger Verhanölungsdaner konnte der 1. Vor¬
sitzende mit nochmaligem Danke an alle die 85. Haupt¬
versammlung schließen.

Generalversammlung der Molkereigenossenschaft
Ccchingen.

Letzten Sonntag fand die jährliche Generalversammlung
der Molkereigenossenschaft Gechingcn im dichtbesetzten Mol-
kercisaal statt . Gemeinderat Fritz Weib  begrüßte die Er¬
schienenen und gab den Tätigkeitsbericht der Vorstandschast
und des Aufsichtsrats bekannt , welcher in 12 Hauptsitzungen
die lausenden Geschäfte erledigte , ebenso erinnerte er an den
Milchpretswcttbewerb in Stuttgart , wo die Molkerei einen
1. Preis und einen Ehrenpreis erhielt . Hierauf erteilte er
dem Rechner , Gemeinderat Will ). Essig,  das Wort zur Be¬
kanntgabe des vorjährigen Protokolls und zur Veröffent¬
lichung und Verlesung des NcchenschastS- und Geschäfts¬
berichts . Die Bilanz ergibt einen Reingewinn von 489,57
Reichsmark , von welch letzterem lgut Beschlußfassung 29N
Reichsmark der Vetricbsrücklage und 289ch7 NM . dem Re-
servesond überschricben werden . Die Milchanlicserung be¬
trug im letzten Geschäftsjahr 331791 Liter . Die Vuttcr-
erzeugung belief sich auf 9143H Pfund . Der Geschäftsgang
war somit ein reger : leider brachte das Jahr einen Milch-
preiSrückgang . Vorstand Fr . Weiß  dankte dem pflicht¬
treuen Rechner für seine Tätigkeit und erteilte darauf dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Fleischbcschauer Heinrich
Schwarz,  das Wort , welcher übr die 4 Sitzungen und die
Kafsrnrevisivn im Dezember 1989 sprach. Vorstand und
Rechner wurden sodann Entlastung erteilt . Laut Angabe des
Schriftführers und Rechners Essig  umfaßt die Molkerei¬
genossenschaft derzeit 219 Mitglieder . Den durch Tod aus-
geschiedenen Mitgliedern wurde die übliche Ehrung erwiesen.
Bei Len Neuwahlen zur Vorstandschast wühlte man Wilh.
Essig  und Kaufmann G . Schwarz  fast einstimmig wie¬
der , wofür Gottlob Schwarz der Wählerschaft dankte . Auch
als Rechner wurde W. Essig  mit großer Stimmenmehr¬
heit wicdergewählt . Die Generalversammlung beschloß,
auch die Löhne der beiden Melker und des Rechners prozen¬
tual der Milchanliefcrung zu regeln . Die folgende Aus¬
sprache über Wünsche und Beschwerden brachte zum Teil
hitzige Erörterungen . Zum Schlich der Versammlung wurde
die Milchabsuhr nach Station Althengstett auf ein Jahr fab
1. April ) neu vergeben , und zwar an Landwirt Karl
Gehringzu  einem Preis von 39 Npf . pro 109 Liter gegen¬
über 52 Npf . im Vorjahr.

Der indische Mssionssilm
kommt nun auch nach Calw.  Er hat in unfern Bezirksorten
große Freude bereitet und wertvolle Einblicke in das bald
100jährige Basler Missionswerk tn Indien gegeben . Der
Film zeigt an einer Stelle auch das Bild unsres verdienten
Landsmanns Dr . Hermann Gundert,  der durch seine
wertvollen sprachlichen Arbeiten den Grund zu unserem wohl
ausgebauten inbischen Missionsschulwesen gelegt hat . Nie¬
mand versäume diese einzige Gelegenheit , die prächtigen,
lehrreichen indischen Laufbilder zu sehen. lLiehe Anzeigen¬
teil .)
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Störunge « im EI 'ubahn betrieb infolge Schneesalls
Schneepflüge auf der Nag old bahn

Die Neichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Im Bezirk
der NcichsbahnbetricüSämter Friedrichshofen , Lentkirch,
Sigmaringen und Ulm kam eS infolge des ununterbrochc
neu Schneefalls am Dienstag zu Störungen in den Weichen
und Signaleinrichtungen und zn größeren Zngverspätuii-
gen. Die Personenzüge erhielten durchschnittlich eine halbe
Stunde , die Gütcrzüge bis zu 4 Stunden Verspätung . Der
Pcrsonenzug 1109 Ulm —Jmmendingen blieben gestern abend
bei Sigmaringendorf stecken und mußte mit Hilfe einer
Lokomotive aus Sigmaringen abgcschleppt werden, - er kam
mit 2 Stunden Verspätung in Sigmaringen an . Der Per¬
sonenzug 1119 Tuttlingen -Ulm blieb bei Ehingen a. D . im
Schnee stecken und mußte ausgcschauselt werden : mit mehr
als zweistündiger Verspätung konnte er seine Fahrt fvrt-
sctzen. In Ummendorf blieb am Mittwoch die Lokomotive
eines Eilgüterzuges beim Rangieren im Nebengleis stecken,
sie mußte von 2 Lokomotiven heransgezogen werden . Zur
Beseitigung der Schneemassen auf den Strecken miisten die
Schnecpslüge im Allgäu auf der Südbahn , der Douauba,n,
der Echazbahn , der Nagoldbahn  und der Kinzigbahn ein¬
gesetzt werden.

Wetter für Freitag und Samstag
Bei Island liegt noch Hochdruck, über dem Festland zeigen

sich kleinere Deprcssiongebiete . Für Freitag und Samstag
ist zeitweilig bedecktes aber trockeneres Wetter zu erwarten,

*

Möttltnge «, 11. März . Bei einer Wahlbeteiligung von
72 Prozent d r Wahlberechtigten erhielt bei der Wahl zum
Lanüesklrchentag die Gruppe I 125 und die Gruppe U 99
Stimmen . In den Kirchengemcinderat wurden die bisheri¬
gen Mitglieder Altschultheiß Nentschler,  Bürgermeister
Graze,  Christoph Lauxmann,  Wilhelm Maier  und
Johannes Bolle  wiedergewählt.

wp. WttdLad , ii . März . Bei Gompelscheuer oberhalb Enz-
klösterle wurde ein Achterhirsch im tiefen Schnee eingcsunlen
aufgefunden . Das Tier war vollständig ermattet . Der Hirsch
kam offenbar von der Höhe nach den tiefer gelegenen Wal¬
dungen , weil er glaubte , dort noch Nahrung zu finden . In
Gompelscheuer wurde der Hirsch tüchtig gefüttert und kam
allmählich wieder zu Kräften . Einige Tage zuvor wurde im
Enztal eine Hirschkuh  eingcfangen , die ebenfalls aus¬
gehungert war . Sie war aber nicht mehr zu retten und ver¬
endete.

Psalzgtascnwerler , n . März . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag wurde hier im Gasthaus zum „Engel " ein Ein-
bruchdiebstahl verübt . Der bis jetzt noch unbekannte Täter
drang ln das im Erdgeschoß liegende Wirtschaftszimmer ein,
eignete sich zwanzig Schachteln Z 'garetten und ungefähr vier
Mark an und verschwand . Der Schneesall in derselben Nacht
verwischte jegliche Spuren , so daß es schwer halten wird , de»
Täter sestzustellen.

SCB . Stuttgart , n . März . In der vergangenen Nacht
begaben sich etwa 79 Erwerbslose tn den frühen Morgen¬
stunden vor die Privatwohnung des Vorstandes des Stadt.
Neinigungsamts und schlugen dort über eine Stunde Lärin,
so daß die Polizei zu Hilfe gerufen werden mußte . Schon
vor einigen Tagen waren beinahe die Türen des Nelniguiigs-
amts in der Nacht eingeschlagcn worden . Der Grund liegt
darin , daß ein Teil der Erwerbslosen unzufrieden ist, weil
er nicht mit der Schneebeseitigung vom Neinigungsamt be¬
traut wurde.

SCB . Holzclsinge « OA . Reutlingen , 11 März . In eine
recht mißliche Lage kam der Landwirt Spohn als er dieser
Tage im Forstamt Kohlstetten auf der Markung Kohlstette»
mit Holzholcn beschäftigt war . Spohn sah von ferne , wie ein
Tier die Erbe bzw. die Schneemassen aufwühlte : es für einen
Fuchs oder Dachs haltend , kam er näher , mußte aber zu sei¬
nem großen Schrecken seststcllen, daß es sich um ein kapitales
Wildschwein handelte . Das Borstentier , wahrscheinlich von
großem Hunger geplagt , stellte sich zur Wehr . Der Fuhrmann
rettete sich auf den Schlitten , konnte aber nur mit großer
Mühe das fortwährend Pferde und Schlitten umkreisende
Tier mit seiner Axt und kräftigen Hilferufen abhalten «nd
endlich verscheuchen.

Eingesandt
tzür die unter dieser Rubrik ««beichte» Lerifsentllch»»»«, ItenchmM

di« Echrlstleltun, nur dt« »reiiesetzltch« vrr «ilt» »rtu»».

Die Gewerbeschule.
Daß diese Einrichtung in Handels - und Gewervekreisea

nicht beliebt ist, ist eine an sich nicht zu bestreitende Tatsache.
Ob nun diese Unbeliebtheit auf die Störung des Geschäfts¬
betriebes durch das Fehlen der Lehrlinge während dcS
Schulbesuches zurückzusühren ist oder aber darauf , datz sich
im allgemeinen weder im Handwerks - noch im Geschäfts¬
betrieb bet den Lehrlingen keine wesentlichen Erfolge dcS
Schulbesuchs fcststcllen lasten, soll hier ununtersucht bleiben.
Nur bas eine möchten die Einsender der Schulleitung nahe-
lcgen . Wenn zwei Tage nacheinander Schulprüsung war,
bann kann man am 3. Tage aus Zweckmäßlgkettsgründen
den Schulbesuch auSfallen lasten. Eine derartige Häufung des
Schulunterrichts lätzt zu sehr den Wunsch erkennen , die Not¬
wendigkeit des großen Lehrcrstabs zu dokumentieren.

Der

Teleraiikil-und MiiSr-
mriii CM

hölt am 15. Mürz 1S31, abends 7'/, Uhr , seine

Hauptversammlung
im Hotel Adler ab.

Laiesordnung : Berichte. Wahlen . Verschiedene».
Anträge bis eraw -kai an d-n Schriftführer»

Unsere

IlMliMttsllMlüN!!
findet am Sonntag , den IS . Mürz mittags 1 Uhr in
drr »Jungfer " ln Ealw statt. Jedes Mitglied erhält den
Deutschen Ziminermeister-Kalender.Vollzählige»Erscheinen
erwünscht. Obermeister.

Douervelleli
prei » » ddsu

Lllrnvellen  g — 5
blückenlocken  8 —12
oaiirer Knpi 12—20
Lin relwickel  1 ^

bn8eur Oäermlltt.

Gkwerüeiikreiii CM
Die jährliche

Generalversammlung
findet am Samstag , den 14. Mürz , abends 8 Uhr,
iin Gasthaus zum »N 'ötzlr" hier statt.
Tagesordnung : 1. Geschäfts- und Kastenbericht.

2. Neuwahlen.
3. Rcichs-Handwcrks -Woche.

Anschließend:
Eeirrralver llAmlMki des Fremden»rkehrsverelu«.

Die Mitglieder von Stadt und Bezirk sowie die
Iunghandwcrker sind freundlich ringelnde», mit der Vi>ie
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen. 2er Ausschuß»



Heute Donnerstag , g Wo»
abends 8 Uhr I I

spricht

m M . HosmCalw- «I s
RcichstansabgeordiielttW.Inlser

Ulm , (statt Gau-SA .-Führer vonFagow)
über das Thema:

Mobilmachung
z««m

Freiheitskampf
Wall», wo und wie wird Moxst?

Fraaen . die heute jeden interessieren!
Deutsche aller Stände erscheint!

Unkostenbeitrag 30 Pfg . — Freie Aussprache.

N .S .D.A.P ., Ortsgruppe Calw.

2n den Landeskirchentag
sind gewählt:

als Abgeordneter:

Dodl-smer Sr. Römer. Stuttgart
als 1. Srsatzmitglied:

Sladl- imer Miillrr, Zmlslei»
als 2. Ersatzmitglied:

Slndtniarrkr SSilting . Lad LiedenM
Einsprachen gegen die Wahl sind innerhalb

2 Wochen beim Ev . Oberkirchenrat einzureichen.

Der Vezirkswahlausschutz.

Amtsgericht Calw

Strafbefehl
Auf Antrag drr Amtsanwaltschaft wird gegen die am

27. 10. 1875 in Oberkolldach geb.. daselbst wohnh . Land-
wirtsrhesrau

Attsariile Kiisterer, gtd. Fach;
aus Grund drr Beschuldigung,

sie bade zu Oberkollbach aus Grund einheitlichen Vor¬
satzes, sonach in Fortsetzunqszusammenhang , zum
Zwecke der Täuschung in Handel und Verkehr Lebens¬
mittel verfälscht und oersäl chte Lebensmittel ohne aus¬
reichende Kenntlichmachung in den Berkehr gebracht

wegen Milchfälfchung — ein fortgesetztes Vergehen nach
8 19 l. in Berb . m tz 4 Ziff. I und 2 des Lebrnsmittrl-
gesrtzes vom 5. Juli 1S27 —

eine GefSngnksftrafe von 54 Tagen festgesetzt und
ongeordnet , daß die Berurteilung aus Kosten der
Kutterer durch einmaliges Ausschreiben im Calwer
Tagblatt öffentlich bekannt zu machen ist ; auch werden
ihr die Kosten des Verfahrens auserlegt.
Calw , den S1. Dezember 1990.

_ Amtsrichter Schllz.

Ausgrsertigt I
Calw , den 11. M irz 1991.

Geschä tsstelle des Amtsgericht » '
Obersekretär : Schlotterbeck.

Slidlsemeiiide ReMlmS

Zur Erstellung eine» Wohnhauses für Herrn Oberlehrer
Vllrsele , sind dir

Graü-, Betonier-, Maurer- und Steinhauer-
ardtiten. Zimmer-. Flaschner-, Gipser-, Schrei-
ue>. Glaser-, Schsofler- «nd Schmiedearbeit,
AaWeiilm .Lieserana dttl TrSaer, der Va«-
halzes sowie sSmtlichtt Baamalerialien und Bei-
fahr derselben

»ach dem Preislisienoersahrrn zu vergeben.
Baupläne u.Akkordsbedingungen liegen v Donners»

ta ,̂ den 12. ds . Mts . im Gasthaus , um „RSßle " in
Neubulach zur Einsicht aus, woselbst auch den Interessen¬
ten ihre Osserlen . dis Dienstag , den 17 . d » . Mts . nach»
m ttags S Uhr rntgegengeiiommenwerten. Jeder Unter¬
nehmer hat die Schlutzsumme anzugeden.

DI « Wahl unirr den Bewerbern behält sich der Bau¬
herr vor , und wird drr Zuschlag vom Bauherrn innerhalb
S Tagen schriftlich erteilt.

ÄUdulach . den 12. März 1S3I

I .A. Zeeb , Baulechn.

Versteigerung.
Am Samstag , den 14 . MSr , 1031 . versteigere ich

von mittag » j 4 » k e, »» Uhlandstr . 128,
1 Uhr ab » »I 4 » f 4» »« gegen Barzahlung:

l Sosa. l Chaiselongue, i Schreibtisch. LBetten
mit Roll. 3 Tische. S Stühle. 1 Kindertischchen
mil Bändchen. 2 Kasten. 2 Kammode poliert,
l Waschtisch mit2 Garnituren, l Waschzuber
vil Stader, jorvie aiiLemkineu Hanrrat.

R . Haußer.

Ich fliege behufs Hyporye-
Ken-Adlösung ca

MS -SMM.
gegen gui « Sicherheit aus
gut gehendes Geschäft.

Anfragen unter Ziffer S.
108 an die Gesch.-St .ds . BI.

IlMeiikiMle!
stallkorn. klrnea

I Llä. S8 Lig.
iittllkorn. kkilMe

l ?kä. 75 ?!j -.
ilrtiilorn.iiorilMeki

1 Lici. 75  Pik-
keimte kiingSplei

1 ?iä . 83  Pix.
5'/ , Usbutt

riillimz 8lirk!

Puppen
jeder Art

repariert
Puppenklinik
Odermall.

2- Zimmer-
Wohnung

von kinderldsemEhepoar per
I . April oder 1 Mai zu

mieten gesucht.
Angebote unter M . SV an

die Geschäftsstelle ds . Bl.

3u kaufen  gesucht
besseren

hme»-So»«>W-
Mliiiltl

(Braun oder schwarz)
1 Meter Brustumsang

Zu erfragen aus der Ge¬
schäftsstelle d». Bi.

Linen kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen
nimmt in di« Lehre
Che . Buhl , Echreinermstr .,

Lederstratze 28.

SchNne«

Nottileksmeil
Ernte Ivro

RMeiksSnsmi«
ModittsttWittze«

per Ztr. Mk. »8.-
Abgabe nicht unter ' /. Ztr.

Virkle . Hof Dicke.
Einen bereit » neuen kups.

Btideosktl
200 Li . haltend , verkauft
bllligit.

Nagel . Bäckermeister
Ostelsheim

Suche wenig gebrauchte«

Kinder¬
kostenwagen

»u Lause« .
Wer , sagt dir Seschästs-

trllr d». Bl.

Am Freilao vor¬
mittag von S Uhr ab
qibt es aus der Frei¬
bank

das Pfd . 75 Pfg.

Wer lauscht

selie; SSweiii

Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieser Blatte,

Ginberg
Derkausr eine

unter zwei dir Wahl.
Michael Hammamn.

samt Kalb,

^ 5>-'

Kirüieiillkilieiiire SlmnMeiiii
Sür den Umbau der Kirche i« Stammhei « sind die

Schreiner -, Maurer - und Steinhauer-
Arbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen bei der Kirchenpflege Stamm¬

heim in der Zeit vom 13 . bis 23 . Miirz je zwischen
13 und 18 Ahr zur Einsicht aus.

Die Angebote nach dem Preislistenversahren sind bis
Montag , den 23. März , vormittag » 11 Uhr . beim
Pfarramt in Stammheim in geschlossenem Umschlag rin»
zurrichen.

Der Miyengemeindeat Stammheim.

wird nächsten Sonntag  abend , 18. März . 8 «..hr
sür Kinder , 8 Uhr für Erwachsene

in der Kirche io CM
vorgeführt werden . (Wer um 8 Uhr verhindert Ist, wo7e
um 6 Uhr kommen .) Jedermann ist herzlich ringelnden.
Freiwillige Gaben werden sür die Basler Mission erbeten.

Stahl.

EreditdM sm LtnidivirtWst»vd Gkvrrdr irr CiUlZ
e. G. m. b. H.

Milqliederbewegung.
Stand am I Januar 1930 . . . 082
«eu eingetreteu. - 79

1035
ausgeschiedra sind : durch Tod . . . .  18

» Kürdlgung . 33
, Ausschluß . . 10 01

Mitgliedrrzahl am 31. Dezember 1930 . . . . . . 971
Da » Geschöstsguthabrn vermehrte sich um . . . . . . . . . 22 598 .59
Di » 5) altsumme beträgt . 07tOM —
Umsatz aus einer Seite de» Hauptbuch, . - . 23 749200 .41

Der im Jahr 1930 erzielte Reingewinn von RM 27919 .13 wurde nue solgt verte,
8»/, Gewinnanteil au » RM 214487 .79 gewinnanleilberrchtigtem Geschäftsguthaben.
87 . Zinsen au » RM 22495 .83 für im Jahr 1930 rindezahite Seschästsguthabcn.
Abschreibung an der Geschäftseinrichtung.
Ueberwrisung an da » Rücklage -Konto . .

, , , Sonderrücklage -Konko . ,.
, , , Beamtrnuntrritützungsrücklage -Konto . .

Dortrag auf arue Rechnung . . .

lt:
RM 17158 .90
RM 478 68
RM 399 .-
RM 3095 .-
NM 4 OM.—
RM 10 » '.—
RM 1787 49 ,
R :>'k 27 019 >3

DermSae« Scblukktlanz am 31. Dezember 1930 Schulden

RM L

Barbestand . 27271 .12
Korten und Devisen . - 8819 .20
Guthaben bei Banken . 29622 .75
Guthaben beim Postscheckamt . 2689 .91
Wrchseldestand . 265931 .99
' ' . 57946 .50

. 1358580 .60Wertpapiere
Außenstände ln lausender Rechnung
Ausgeiiehene Vorschüsse:

Konto ! RM 71027 .25
Konto II RM 5 847.75

Geschäftsanteile bei der Zeniralkasse
Gebäude.
Geschäftselnrichiung.
Guthabende Zinsen.
Bnrgschasissordrrungen RM 15309

76875 .—
6000 .—

1200C —

282 .95

NM 4
Eigene Detriebsmiitel:

. . ^ 23 OM.—
Rücklage , —
. . ' ' » AX'
..
Gewinnvorirag . . i

Fremde Betriebsmittel:

^d ) mttK ^ digun^ RM 10M683 .73
-5w ..iden in laufender Rechnung . . . . 272821 .94

de" bet Banken . 25215 22
voraus eingenommene Zinsen . . . . S35l .lv

Biirglchcitt - v -rpflichtungen RM 15  3M

1227 018 .04

>84581505

Georg Wagner , Direktor.
Der Borstand:

s - iedrich Kober , stcllo. Direktor . Albert Schrenk . Kassier.
^ Hans Vogel . Kontrolleur.

den Jahresabschluß mit denselben übereinsummend gesunden.
Der Aussichtsrat : -

WUHel« Diagler . Vorsitzender. Erich - er, - - . Carl Hiller . Otto Pfau . Sr . Pk-om« - - . E« u s . Widmai . ^
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